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Landau, 14.04.2015 

 
Die Insektizidbelastung in Gewässern ist weltweit deutlich  

höher als erwartet 
Landauer Wissenschaftler stellen aktuelle Praxis  

der Risikobewertung in Frage 
 
Wissenschaftler des Instituts für Umweltwissenschaften der Universität Koblenz-
Landau haben erstmals umfangreiche globale Daten der Insektizidbelastung von 
Gewässern mit den für die jeweiligen Insektizide durch die Behörden definierten 
maximal akzeptablen Konzentrationen verglichen. Das Ergebnis ist alarmierend: In 
über 40% der Fälle, in denen ein Insektizid durch eine Wasserprobe in einem Ge-
wässer weltweit nachgewiesen wurde, war die gefundene Konzentration höher als 
sie laut behördlichem Zulassungsverfahren sein dürfte. Bei Sedimenten, den Ab-
lagerungen am Gewässergrund, für die häufig weniger bindende behördlich fest-
gelegte Werte vorliegen, waren über 80% der Messwerte inakzeptabel hoch. Die-
se Ergebnisse zeigen, dass Insektizide eine signifikante Gefahr für die Biodiversi-
tät in Gewässern weltweit darstellen und dass die behördliche Risikobewertung für 
die Zulassung von Pflanzenschutzmitteln offensichtlich keinen ausreichenden 
Schutz bietet.  
 
Insgesamt stellt die Studie die aktuelle Risikobewertung von Insektiziden grund-
sätzlich infrage und weist auf zu erwartende flächendeckende negative Einflüsse 
der gemessenen Belastungen auf die Biodiversität von Gewässern hin. „Neben 
Schwächen bei der Risikobewertung, kommen nicht eingehaltene Auflagen beim 
Ausbringen von Pestiziden auf der landwirtschaftlichen Fläche als Gründe in Be-
tracht“, erklärt Ralf Schulz, einer der Autoren der Studie. Nur eine generelle Re-
form der Landwirtschaft und ein verstärkter ökologischer Anbau würden auf globa-
ler Ebene die Sicherstellung der Ernährung einer wachsenden Bevölkerung bei 
gleichzeitiger Reduktion der negativen Einflüsse der auf den Einsatz von Pestizi-
den basierenden intensiven Landwirtschaft auf Ökosysteme, wie Gewässer, er-
möglichen. 
 
Pestizide werden generell vor der Zulassung einem umfangreichen Risikobewer-
tungs- und Zulassungsverfahren durch die zuständigen Behörden unterzogen. 
Damit soll unter anderem ausgeschlossen werden, dass es bei ihrer Anwendung 
in der Landwirtschaft zu negativen Auswirkungen auf Gewässer, andere Ökosys-
teme oder auch den Menschen kommt. Im Rahmen dieses Zulassungsverfahrens 
wird für jedes Pestizid eine Konzentration festgelegt, die als unbedenklich einzu-
stufen ist, bei der also beispielsweise keine negativen Auswirkungen auf ein Ge-
wässer und die darin lebenden Organismen zu erwarten sind. Damit diese Kon-
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zentration auch in der Praxis nicht überschritten wird, müssen Landwirte bei der 
Ausbringung von Pestiziden oftmals Auflagen einhalten, zum Beispiel einen Min-
destabstand von bis zu 20 m zum nächsten Gewässer. Nur unter der Annahme 
der Einhaltung dieser Auflagen werden viele Pestizide in der EU oder in den USA 
zugelassen. Die im Rahmen des Zulassungsverfahrens als unbedenklich einge-
stuften maximalen Umweltkonzentrationen haben allerdings nicht den Charakter 
eines Grenzwerts, da davon ausgegangen wird, dass sie aufgrund der vermeint-
lich schutzbietenden Risikobewertung und der Auflagen für die Ausbringung von 
Pestiziden in der Praxis nicht überschritten werden.  
 
Die Wissenschaftler aus Landau haben auf der Grundlage von 838 Studien insge-
samt 11.300 Fälle identifiziert, in denen ein Insektizid in einem Gewässer gemes-
sen wurde. In dieser Metaanalyse der wissenschaftlichen Literatur aus Zeitschrif-
ten mit peer-review wurden 28 verschiedene Insektizide berücksichtigt, von denen 
der größte Anteil in der EU oder den USA auch aktuell noch zugelassen ist. Insge-
samt stammen die Gewässerkonzentrationen von über 2500 Probestellen aus 73 
verschiedenen Ländern und wurden zwischen 1962 und 2012 in der wissenschaft-
lichen Literatur veröffentlicht: 8.166 Konzentrationen stammen aus Wasserproben 
und 3.134 aus Sedimentproben von Gewässern. Für diese Wasser- und Sedi-
mentproben lagen mehr als 52% der Messwerte (5.915 Proben) aus dem Freiland 
über den maximal akzeptablen Konzentrationen. An 68,5% der betrachteten Pro-
bestellen wurde eine Insektizidkonzentration im Gewässer festgestellt, die gemäß 
Zulassungsverfahren eigentlich nicht vorkommen dürfte. Teilweise lagen die ge-
messenen Werte um den Faktor 10.000 höher als gemäß Zulassungsverfahren 
maximal vertretbar. Die Folgen für die Gewässer sind enorm, selbst bei den ge-
mäß Zulassungsverfahren noch als unbedenklich einzustufenden Insektizidkon-
zentrationen wird die Biodiversität der Gewässerorganismen bereits um etwa 30% 
reduziert.  
 
Die Landauer Umweltwissenschaftler führen in ihrer Studie auch zahlreiche Grün-
de an, warum die tatsächliche Situation im Freiland vermutlich sogar durch noch 
höhere Belastungswerte gekennzeichnet ist, als die ausgewerteten Daten nahele-
gen. Insgesamt beschreiben die bisher vorhandenen und in der Metaanalyse zu-
sammengetragenen Daten nur einen geringen Teil der weltweit vorhandenen 
landwirtschaftlichen Flächen: Für etwa 90% liegen keine Messdaten für Gewässer 
vor. So gibt es keine Werte für Russland oder große Teile Afrikas und Südameri-
kas. Selbst in belasteten Gewässern ist die vorhandene Insektizidbelastung oft-
mals nur für sehr kurze Zeiträume im Jahr tatsächlich messbar. Diese Belastungs-
spitzen können aber aufgrund der Toxizität der Insektizide und ihrem über Jahre 
hinweg regelmäßigen Auftreten die Gewässerlebensgemeinschaften dauerhaft 
verändern. Weiterhin wurden in über 80% der Proben, die auf mehrere Pestizid-
wirkstoffe untersucht wurden, tatsächlich mehrere Wirkstoffe  - teilweise über 30 
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Wirkstoffe in einer Probe - gleichzeitig nachgewiesen. Die negativen Auswirkun-
gen dieser Pestizidmischungen, die in der behördlichen Zulassung von einzelnen 
Pestiziden nicht berücksichtigt werden, können dabei deutlich über den von ein-
zelnen Wirkstoffen liegen. Die Organismen im Gewässer reagieren insgesamt 
sehr empfindlich auf Insektizidkonzentrationen, die weit unterhalb der Werte lie-
gen, die z.B. als Grenzwerte für Trinkwasser festgelegt werden. Tatsächliche 
Grenzwerte für Insektizide in Oberflächengewässern gibt es allerdings lediglich für 
sehr wenige Wirkstoffe.  
 
Die Analyse, die aktuell in der Fachzeitschrift Proceedings of the National 
Academy of Sciences of the United States of America erschienen ist, ist auch der 
Frage nachgegangen, ob neuere Insektizidwirkstoffe im Gegensatz zu älteren 
Wirkstoffen ein geringeres Umweltgefährdungspotential aufweisen. Das Gegenteil 
war der Fall: Neuere Wirkstoffe, wie die heute vielfach eingesetzten synthetischen 
Pyrethroide, zeigen in 66% der Wasserproben Werte, die höher lagen als die nach 
den Zulassungsdaten akzeptablen Maximalkonzentrationen. Bei vergleichsweise 
alten Wirkstoffgruppen, wie die aus anderen Gründen inzwischen weitestgehend 
vom Markt genommenen Organochlorinsektizide, liegt  diese Rate nur bei 24% der 
Proben. Das Risiko für Gewässer ist also im Laufe der vergangenen Jahrzehnte 
gestiegen. Auch die seit Anfang der 1990er Jahre etablierten restriktiven Bewer-
tungs- und Zulassungsverfahren in der EU oder den USA haben in dieser Hinsicht 
keinerlei feststellbare Verbesserung erbracht. Bei genauer Betrachtung zeigte 
sich, dass in Ländern mit vergleichsweise liberaler Umweltgesetzgebung und ge-
ringer Regulierung (z.B. in Afrika, Asien) etwa 42% der Wasserproben inakzeptab-
le hohe Insektizidkonzentrationen aufwiesen. In Ländern mit eher anspruchsvoller 
Umweltgesetzgebung, wie den USA, Kanada, Deutschland, Japan oder Australien 
war dieser Wert mit 40% erstaunlicherweise kaum geringer. 
 
Aus Deutschland konnten insgesamt 138 gemessene Insektizidkonzentrationen in 
der Studie berücksichtigt werden. Dies ist eine relativ geringe Anzahl von Mess-
werten, die zeigt, dass in Deutschland zur Pestizidbelastung von Gewässern in 
der Landwirtschaft kaum wissenschaftlich fundierte Informationen vorliegen. Von 
diesen 138 Werten lagen sogar rund 80% über den gemäß Zulassungsverfahren 
als akzeptabel einzustufenden Konzentrationen. Erklären lässt sich diese eher 
hohe Belastung mit der Tatsache, dass vergleichsweise kleine Gewässer unter-
sucht wurden und hierbei Methoden angewandt wurden, die selbst kurzzeitige Be-
lastungsspitzen im Gewässer relativ gut erfassen können. Eine Anwendung dieser 
effektiven Messmethoden auch in anderen Ländern würde daher sehr wahrschein-
lich auch dort eine deutlich höhere Gewässerbelastung durch Insektizide ergeben. 
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Studie: 
 
Stehle, S.; Schulz, R. (2015): Agricultural insecticides threaten surface waters at 
the global scale. Proceedings of the National Academy of Sciences of the United 
States of America doi:10.1073/pnas.1500232112. 
 
 
 

Kurzprofil Institut für Umweltwissenschaften Landau 

Das Institut für Umweltwissenschaften Landau betreibt grundlagen- und anwen-

dungsorientierte Forschung, in deren Fokus die vielfältigen Interaktionen zwischen 

Mensch und Umwelt stehen. Das Institut vereint die Expertisen von neun interdis-

ziplinären Arbeitsgruppen damit aktuelle Forschung vom Molekül über Ökosyste-

me bis zur menschlichen Gesellschaft. Das Institut für Umweltwissenschaften 

Landau wurde 2004 an der Universität Koblenz-Landau, Campus Landau gegrün-

det.  

Weitere Informationen:  

www.uni-koblenz-landau.de/de/landau/fb7/institute/umweltwissenschaften 
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Pestizdapplikation auf einer Ackerfläche in Nordwestdeutschland 
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